
Dies ist ein  EISVOGEL! Sein Steckbrief: 

- regelmässiger, spärlicher Brutvogel, Durchzügler und Wintergast. Bestand in der Schweiz ca. 300-

350 Paare. Gemäss Rote Liste Schweiz ist der Bestand „verletzlich“, eine Prioritätsart für 

Artenförderung. Die Größe des Brutbestands wird wesentlich von der Winterstrenge bestimmt. 

Harte Winter mit länger andauernden Kälteeinbrüchen können regional zu drastischen 

Bestandseinbrüchen (bis zu 90 Prozent) führen, 

- Die schillernde Färbung, die heimliche Lebensweise und die Seltenheit haben den Eisvogel 

berühmt gemacht. Nach einer französischen Sage kam er zu seiner Farbenpracht, weil Noah ihn 

mit dem Auftrag, nach Festland Ausschau zu halten, fliegen liess. Wegen eines heftigen Sturms 

musste der Eisvogel so hoch fliegen, dass die Sonne unter ihm lag. Dabei nahm die Oberseite die 

Farbe des blauen Himmels an, die Unterseite färbte sich durch die Glut der Sonne rot. 

- Oberseite glänzendblau, wirkt je nach Lichteinfall kobaltblau bis türkisfarben. Auf dem Rücken 

befindet sich ein leuchtend hellblauer Streifen, der besonders beim Abflug auffällt. Bis auf die 

weiße Kehle ist die Unterseite beim Altvogel rostrot bis kastanienbraun gefärbt. Die 

Kopfzeichnung ist durch rotbraune Ohrdecken, scharf abgesetzte weiße Halsseitenflecken und 

einen blaugrünen oder blauen Bartstreif charakterisiert. Auf der Stirn befindet sich vor jedem 

Auge ein kastanienbrauner Fleck, der von vorn gesehen weiß erscheint. Der kräftige, lange 

Schnabel ist beim Männchen ganz dunkel, beim Weibchen unterseits rötlich. Bei beiden hat das 

Gefieder des Oberkopfes meist noch große und zahlreiche hellblaue Flecken. 

- Der Eisvogel lebt an mäßig schnell fließenden oder stehenden, klaren Gewässern mit 

Kleinfischbestand. Diese sollten von einem ausreichenden Angebot an Sitzwarten und möglichst 

auch von Gehölzen gesäumt sein. Es werden Flüsse, Bäche, Seen und auch vom Menschen 

geschaffene Gewässer genutzt.  

- Der Eisvogel ernährt sich von Fischen, Wasserinsekten und deren Larven, Kleinkrebsen und 

Kaulquappen. Die Jagdmethode des Eisvogels ist das Stoßtauchen. Von einer passenden 

Sitzwarte über dem oder nahe am Wasser wird der Stoß angesetzt. Wenn er eine mögliche Beute 

entdeckt, stürzt er sich schräg nach unten kopfüber ins Wasser. Im Allgemeinen dauert ein 

Versuch nicht mehr als zwei bis drei Sekunden. Der Eisvogel kann aber auch aus einem kurzen 

Rüttelflug tauchen, wenn ein geeigneter Ansitz fehlt. 

- Als Brutplätze dienen Steilufer oder große Wurzelteller umgestürzter Bäume mit dicker 

Erdschicht. An einer lotrechten oder leicht nach vorn geneigten Steilwand aus Lehm oder festem 

Sand, die unbewachsen, trocken und frei von zu vielen Wurzeln ist, wird möglichst im oberen 

Abschnitt mit dem Schnabel eine Höhle gegraben. Auch vom Menschen geschaffene Hohlwege 

und Gruben werden genutzt.  

 

 

Zum Eisvogel können Sie ergänzende Infos und eine Aufnahme seiner Stimme auf der Homepage der 

Schweizerische Vogelwarte Sempach finden. 

 

http://www.vogelwarte.ch/de/voegel/voegel-der-schweiz/eisvogel.html

